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Raumschiffbrüchiger

Kleines Schelmenstück

Vor Gericht begann ein Zeuge mit
folgenden Worten: «Herr Präsident! Ich
glaube, annehmen zu dürfen » Er kam
nicht weiter; denn der Präsident unterbrach

ihn belehrend: «Es interessiert uns
nicht, was Sie glauben annehmen zu dürfen,

sondern was Sie an Tatsachen
vorzubringen haben, und das ist ein
Unterschied! Glaube und Tatsachen sind zweierlei.

Zum Beispiel habe ich heute morgen
geglaubt, ich hätte meine goldene
Taschenuhr in die Westentasche versorgt;

Tatsache aber ist, daß ich sie auf dem
Nachttischchen liegen gelassen habe.»
Als der Richter zur Mittagszeit nach
Hause kam, fragte ihn die Frau Richterin,

warum er extra einen Mann zu ihr
geschickt hätte, um die auf dem
Nachttischchen liegengebliebene Uhr abholen

zu lassen? Der Richter kratzte sich in den

Haaren; zu wenig hatte er bedacht, daß
auf der Publikumstribüne auch hie und
da ein Schelm sitzt, der sich die kleinen
Zufälle des Lebens flink zu nutzen weiß!
Von der Uhr hat er seiner Lebtag nichts
mehr gesehen. FR

Handfeuerwaffen

Karlchen ist der Sohn eines Berliner
Bauarbeiters. Während der Jugendfestwoche
kamen beide in der Klosterstraße am
Zentralen Klubhaus vorbei. «Papa», fragte

Karlchen plötzlich, «was sind denn
Handfeuerwaffen?» Jetzt las auch Papa
das Schild <Eingang zur Ausstellung über
die Entwicklung der Handfeuerwaffen).
Schließlich meinte er kopfschüttelnd:
«Ja, ich weiß auch nicht, mein Junge.
Am 17. Juni nannten wir die Dinger
noch Ziegelsteine.» Tarantel
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Bezugsquellennachweis durch: Brauerei Uster

Von Kominform zum Chloroform

Mit der Abschaffung der Kominform
beweisen die Sowjets ihren guten Willen

den Westen einzuschläfern. bi

Sporthotel Victoria
das gemüti. Famüienhote1 mit allem Komfort
Großer Park Günstige Preise

Neue Direktion: Rico Heller
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